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AUS DEM WUND EMWELT DEM NATUM

Von der Dasselfliege
iVatore^issensc/ca^Zicfte PZaucZerei vcm £f. Pesch (Schlußj

Der Minderwert sämtlicher Großviehhäute
allein, die von Dassellarven durchlöchert wer-
den, beträgt, man kann das fast auf den Fran-
ken genau feststellen, bei uns Jahr um Jahr,
ganz vorsichtig ausgedrückt, über eine halbe
Million Franken, Das Mindergewicht an Fleisch
bei geschlachteten, von Dasseln befallenen Tie-
ren, macht mindestens die gleiche Summe aus,
weil das entzündete eitrige Fleisch um die Beu-
len herum ausgeschnitten wird. Bei Kühen
kommt ein schwächerer Milchertrag hinzu.
Kurz, alles zusammengefaßt läßt uns auf einen
jährlichen Minderertrag an Rohhaut, Fleisch
und Milch von über einer Million Franken kom-
men. Das bedingt einen allgemeinen Abwehr-
kämpf gegen die Dasselfliege! Auch vom tier-
schützerischen Standpunkt aus ist es geboten,
unsere stummen Flaustiere von den sie be-
stimmt quälenden Schmerzen zu befreien. Stark
von Dassellarven befallene Tiere nehmen vor-
zu an Körpergewicht ab und können schließlich
eingehen.

Es ist ja nicht Absicht, sondern blindes Na-
turgesetz, daß die Dasselfliege gerade unter
dem wertvollsten Teil der Tierhaut ihrer Ent-
wicklung entgegengeht, daß sie sich wie er-
wähnt in der Lendengegend links und rechts
des Rückengrates durchbohrt. Dort, an dieser
Stelle, werden aus der gegerbten Kuh- oder
Rindshaut die besten Kernsohlen herausge-
schnitten. Tausende von ausgeschnittenen
Kernsohlen müssen als untauglich weggelegt
werden, weil sich bei der Zurichtung der Kern-
sohle erweist, daß sich darin ein notdürftig zu-
gewachsenes ,,Werrenloch" befindet und des-
halb die Sohle nicht mehr als wasserdicht ver-
wendet v/erden kann. Uns von der Lederzunft
sind schon südamerikanische Rindshäute in die
Hände gekommen, die über 500 Werrenlöcher
aufwiesen und fast wie ein Sieb aussahen. Der
Schaden, den die Dasselfliegen an sämtlichen
Rindviehhäuten auf der Welt anrichten, er-
reicht astronomische Ziffern,

Wie bekämpft man nun die Dasselfliege? In
der freien Natur sieht man und erkennt man
eine Dasselfliege fast oder überhaupt nicht. Der
Kampf gegen die Fliege als solche hieße gegen
ein Phantom ankämpfen. Der Kampf richtet sich
ausschließlich gegen die Larve als solche. Die

einfachste Methode besteht im „abdasseln", das
heißt mit beiden Daumen wird eine reife Beule
ausgepreßt, worauf die Larve herausgedrückt
und vernichtet wird. Man hat schon ganze Ge-
genden auf diese Art dasselfrei gemacht, wie
ein Versuch beweist, den zurzeit die englische
Regierung gemacht hat. Auf einer Insel mußten
auf Befehl hin die dortigen Bauern jedes Jahr
im Frühling die sich zeigenden Dasselbeulen
ausdrücken, mit dem Erfolg, daß nach 4 Jahren
auf der ganzen Insel überhaupt keine Dassel-
beule mehr sichtbar wurde, resp, die Insel blieb
von da an dasselfrei.

Man soll uns recht verstehen, wenn wir
punkto Dasselfliegen-Bekämpfung der Diktatur
der Demokratie gegenüber den Vorzug geben.
Dort heißt es unter Strafandrohung: Du mußt!
Bei uns heißt es, in unserer soweit recht schö-
nen Demokratie, nach Huggenberger: „Me
sött!"

Immerhin sind auch unter dem Gebot „Me
sött" sichtliche Fortschritte im Kampf gegen
die Dasselfliege erzielt worden. Das ist in
erster Linie das Verdienst des Präsidenten der
schweizerischen Häutes.chäden - Kommission,
Herrn Dr. Gannsser in Basel.

Durch ihn und von ihm werden in den letzten
Jahren chemische, nikotinhaltige Präparate er-
zeugt, die als klebrige Masse auf die Atem-
löcher der Dassellarven aufgestrichen werden,
dort anhaften und durch Luftabschluß die Larve
abtöten. Die zirkulierenden Körpersäfte des
Rindes lösen dann nach und nach die Überreste
der Larve auf, und der Schaden bleibt auf das
Atemloch beschränkt, statt auf das große Aus-
Schlupfloch der Larve,

In den Gegenden mit Alpwirtschaft ist jeder
Tierarzt angewiesen, in den Ställen kurz vor
dem Alpauftrieb, aber auch auf den Alpen
selbst, Inspektion zu machen, um Dasselbeulen
vor dem ausschlüpfen zu bestreichen.

So wollen wir doch hoffen, daß auch auf dem
Wege „me sött" einsichtige Landwirte aus öko-
nomischen und tierschützerischen Gründen
überall mithelfen, die Dasselplage zu bekämp-
fen, auch wenn der Nutzeffekt nicht schon di-
rekt in bar sichtbar auf der Hand liegt, sondern
sich erst nach und nach durch höheren Erlös für
gesundes, dasselfreies, kräftiges Vieh zeigt!
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Von àer DasseNie^e
^VatuT^issense^a^t/ic^s /^/auc/sT-ei von Fs. /'esâ sZedlulZ)

Der Mindsrwert sümtlicker Lrollvietiküuts
allein, dis von Oussellurven durekläckert wer-
den, kstrüZt, mun kann dus kust uuk den Lrun-
Ken Zenuu ksststsllen, ksi uns dakr uni dukr,
Zun2 vorsicktig uusZedrüclct, üker sine kalke
I^iIIion Lrunleen. Ous l^IinderZswiekt un Lleisek
ksi Zescklucktstsn, von Ousssln kskullsnsn Oie-
rsn, muckt mindestens die ZIeieke 8umme aus,
weil dus entzündete eitrige Lleisck uni dis Lsu-
Isn ksrum uusZescknittsn wird. Lei Xüken
kommt sin sckwuekersr NilekertruZ Kin^u.
Xur?, alles ^usummenZskuüt lullt uns uuk einen
jükrlicksn l^linderertruZ un Lokkuut, Lleisck
und l^lilck von üker einer billion Lrunlcen kom-
men. Ous kedinZt einen ullZemeinen r^kwskr-
kumpk ZsZen dis OussslklieZe! T^uck vorn tier-
scküt?sriscken 8tundpunkt aus ist es Zskoten,
unsers stuinnisn LIuustisrs von den sis ks-
stinunt quälenden 8ckmsr2lsn?u kskrsisn. 8turk
von Oussellurven kskullens Lisrs nekmen vor-
2U un XörpsrZswickt uk und können scklielllick
einteilen,

Ls ist ju nickt ^.ksickt, sondern klindes lllu-
turZeset?, dull dis OusselklieZe gerade unter
dem wertvollsten Oeil der Lisrkuut ikrsr Lnt-
wicklunZ entgeZenZskt, dull sis siek wie sr-
wüknt in der LsndsnZeZsnd links und reckts
cies LüeksnZrutes durckkokrt. Oort, un dieser
8teIIs, werden uus der Zegsrktsn Xuk- oder
Xindskuut die kesten Xernsoklsn ksruusZs-
scknitten. Ouussnde von uusZsscknittensn
Xernsoklsn müssen uls untuuZIick weZZelsZt
werden, weil siek ksi der ^uricktunZ (ter Xern-
soûle erweist, dull siek cturin ein notdürktiZ ?u-
Zswueksenss ,,V^errsnlock" kekindet und des-
kulk dis 8okls nickt mekr uls wusssrdickt ver-
wendet v/erden kann. Lins von der Lsdsrzlunkt
sind sckon südumsrikuniseks Xindsküute in dis
Llünds gekommen, die üker Z00 ^Verrenlöeksr
uukwissen und kust wie ein 8iek uussuksn. Der
8ekudsn, den die Ousselklisgen un sümtlielren
Xindvieüliüuten uuk der V^elt unrieütsn, er-
rsiclit ustronomiselie Dükern.

V^is lzslámpkt man nun die OusselklieZs? In
der kreisn Xutur sisüt mun und srlrsnnt mun
eins OusselklieZs kust oder ulzeriiuupt nielit^ Der
Xumpk ZsZsn die LIieZe uls solelis kiisüe ZsZsn
sin Lüuntorn unlcümpksn. Der Xumpk riclitst sicü
uussctdisülieki Zs^en die Lurvs uls solclis. Ois

einkuelists lVketliode lzestelit im ,,ulzdusssln", dus
üeiüt mit lzsiden Ouumen wird eins reiks Leute
uusgsprsüt, woruuk die Lurvs lteruusgsdrüelit
und vsrnielitst wird. lVIun liut seüon gun^e <Ls-
Zendsn uuk diese ^Vrt dusselkrei Zemuclrt, wie
ein Vsrsueli ksweist, den zmr^sit die engliselis
XeZierung gsmuekit kiut. ^.uk einer Insel muktten
uuk Lekelil üin die dortiZsn Luusrn jedes dulir
im Lrüüling die sieli weisenden Oussslkeulen
uusdrüelisn, mit dem LrkolZ, dukt nueli 4 duliren
uuk der Zungen Insel ükerliuupt lcsins Oussel-
Keule mär sielitkur wurde, resp, die Insel klisk
von du un dusselkrei.

l^Iun soll uns rsetit verstellen, wenn wir
punlîto OusssIklisgsn-LslîûmpkunZ der Oilîtutur
der Osmolîrutie gsZenüksr den Vorzug Zelten.
Oort lisiltt es unter LtrukundroliunZ^ Ou multt!
Lei uns lieilZt es, in unserer soweit reclit seliö-
neu Oemolcrutis, nueli LuZZenkerZeri ,Ms
sött!"

Immerliin sind uueli unter dem Lskot ,Ms
sott" siclitlielis Lortscliritte im Xumpk ZeZen
die OusselklisZe erhielt worden. Ous ist in
erster Linie dus Verdienst des Lrüsidsntsn der
seliwsi^sriselisn Lüutsseliüden - Xommission,
Herrn Or. dunnsssr in Lussl.

Oureli ilin und von ilim werden in den letzten
duliren elismisclis, niLotinliultiZe Lrüpurute er-
?euZt, die uls LIskriZs lVlg,sse g^uk die ^.tsm-
löelisr der Ousssllurven uukZestrielisn werden,
dort unliukten und durcli Luktukseliluk die Lurvs
uktöten. Oie ^irlculisrendsn Xörpersukts des
Lindes lösen dann nueli und nueli die Lkerrests
der Lurvs uuk, und der Leliudsn kleibt uuk dus
^.tsmlocli keselirünlet, stutt uuk dus Zroüe ^.us-
selilupklocli der Lurvs,

In den Legenden mit ^.Ipwirtseliakt ist jeder
Oierurzü unZewiesen, in den Ztüllsn lcur? vor
dem ^.Ipuuktrisk, uker uueli uuk den ^Vlpen
ssllzst, Inspection 2U muelien, um Ousselksulen
vor dem uusseldüpksn ^u ksstreielisn.

80 wollen wir dooli Kokken, dull uueli uuk dem
^VeZs ,,ms sött" sinsielitiZs Landwirte uus ölco-
nomiselien und tisrseliüt^srisclisn Lründsn
ükerull mitlislksn, die OusselpluZe xu keLümp-
ksn, uueli wenn der Lliàekkslct nielit selion di-
relet in Kur siclitkur uuk der Hund lieZt, sondern
sick erst nuek und nuek durek köksrsn Lrlös kür
Zesundes, dussslkreies, LrüktiZss Visk ^eiZt!

Or. Orust Osckmarin. ^ürioli 7, R.üti8traüe 1l). sOeiträZe nur au âiege ^.âresse l) OuverlauZt eiuZe8au6teu LeiträZeu uiuL
6s- îìûckporio beigelegt vvei-äes. vrueb unâ Verleg voll Müller, iVsräer à Lo. ^.L., VolibsekstreLe i9, ^ürieb Ileleplioll 2 ZZ 27
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